
Profile ben und unten begrenzten Socke]l Der Aufzf-Eın Pfarrer als dilettierender bau öffnet sıch der runden ogenKünstler mıt einfachem Rahmenprofi den als 1INnWwels auf das
allerheıiligste Altarsakrament tTren und Weıinrebe De-eorg Friedrich his krönen DIie seıtlıchen Flächen sınd durch räftiıge
Kanneluren bereıiıchert ber dem zweıstuligen Ha-

Dreı architektonische Entwürfe chen (GGJesims erhebt sıch hınter AdUus unten AaNSC-
für die Kırche Michael Göttingen Schnıttenen ()valen und kleinen Kreıisen mıiıt eingestell-
UU dem frühen Jahrhundert ten Blüten Wechsel bestehenden Flechtbandorna-

ment dıeaKuppel Sıie wırd Ure das apokalypti-
Von Jens-Uwe Brinkmann sche Lamm auf dem Buch mıt den sıieben Siegeln be-

Ton

reistulige Postamente rechts und 1n VO Taberna-
kel tragen sechs Altarleuchter Deren sıch ach ben

In den Jahren 1787 rhıielt dıe se1It der des verJüngender Fuß wırd durch Voluten und chuppen-
Jahrhunderts Göttingen bestehende katholische OrnNamen estimm Darüber sınd ber doppeltem

(GJemeılnde 95  CIM anständıgeres Gebäude auf der Kılıir- Profil Akanthusmanschetten angeordnet AdUus denen
zenstraßecl ach den Plänen des Klosterbaumeisters sıch der sıch ach ben verJüngende Schaft mıiıt dem
und Universıitätsarchıtekten eorg Heınrich Borheck ausladenden Kerzenteller entwiıckelt
1— dıe heutige Kırche St Michael * Be1den
Vorbereitungen ZAusstellung anläßlich des 200Jährı1- DIe Mensa wırd hınterfangen VO  —_ einstullgen
SCH Jubiläums der Kırche 1989 fanden sıch Archıv Sockel auf Liachbogigem Grundrıiß auf dem sıch CIM
der (GJemeıninde Te1N Zeichnungen dıe ach viersäuliger aldachınaufbau erhebt DIie Säulen StTe1l-
nNapp gehaltenen Vorstellung Katalog dıeser SCH ber quadratıscher Plinthe und Basıs AdUus Wulst
Stelle CIM ausführlicher gewürdıgt werden SOI- und flachem zweıteiuigem Profil auft und VEIJUNSCH sıch
len Es handelt sıch unsıgnierte archıtektonıische leicht ach ben DIe aCcC Kapıtellzone Akan-
NiIWwUriIie ohl AdUus der eıt 1815—25 dıe dem US1au der zweıteılıge Abakus 1ST urc CIn att-

eıt extirem schlıchten Kırchenbau WUl- VeETrZIeEr DIe Säulen tragen ausladende Ge-
dıgeren Ausgestaltung verhelfen estimm bälkstücke deren Archıtrav durch SIN Fierstaborna-

ment VO nıedrigen Fries ISt DIieser
Das erste ıunteren eıl den rundrıß, Jropfenleısten AUus VICT (Juttae DIe Gebälkzone 1ST
darüber den Aufrıß es 1ı den Jahren 1822— DC- estimm durch ausladende eckıg gebrochene Olu:-
ührten Hochaltars der Kırche (Abb 1) ten dıe ber den Tropfenleısten des Frieses aufsteigen

und iıhrer TonNn uUurc CIMn Akanthusblatt und CIHE
ber der segmentbogıg das KIr- vierblättrige Blüte ornamentert sınd Je Tre1 Konsolen
chenschıiıff vorschwingenden doppelten Stufenanlage
erhebt sıch auf dreistufigem etwa quadratıschem und

den en abgerundetem Podium dıe Mensa. SIe
nımmt etiwa dıe Hälfte der Grundfläche des Podiıums Moses Rıntel Versuch skızzırten Beschreibung VON (JÖt-

uıngen ach SCGIHET gegenwarlıgen Beschaffenheit Göttingen
CIihH. ber niedrigen glatten Sockel schwingt der 1794 169 170

den en mıt kanthusblättern eSELZiIE Stipes Zur Geschichte der Gemeinde un des Kırchengebäudes vgl
ach ben hın dus und schließt dıe Altarplatte Sabıne Wehkıng St Michael Göttingen 1789 1989 Ausstel-
mıt Gesims AdUus flachem Archıtrav glattem Fries lungskatalog Göttingen 1989 Sabıne Wehkıng „E1ın jeder darft

sıch gleichen Rechts erfreu DIe Geschichte der Katholi1-und Konsolengebälk ab DIie IoNn der schen Kırche Göttingen 1746 1990 Göttingen 1992 Stu-
das Chrıstusmonogramm hochovalen edaıl- 1en ZU1 Geschichte der Stadt Göttingen and
lon das mıt orbeerfestons und flatternden Tänıen Frau Dr Sabıne Wehkıng SCI dıeser Stelle herzlıch dafür
geschmückt 1St und durch runden Nagelkop{f gedankt dalß S1IC miıch auf dıe Zeichnungen aufmerksam g -
Stipes befestigt SCIN cheıint macht und 900808 freundlıcherweise den Zugang ZU Pfarrarchıv

St Michael ermöglıcht hat In diesem /usammenhan danke
ich uch Herrn Pfarrer er1ıDber' Graab für dıe wohlwol-Das mächtige, der Oorm hınten abgeflachten lende Unterstützung be1l der Arbeıt

Kreissegments gestaltete Drehtabernakel bekrönt dıe Feder teilweıse gelb avlert 53 Pfarrarchıv ST
Altarmensa. Es erhebt sıch ber Urc flache Michael I1I1 tfol
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sınd zwıschen den Voluten angeordnet und Lragen mıt lediglich vorgıbt, In Wiırklichkeit jedoch nıchts anderes
ihnen das durchlaufende, fünffach gestulte ist als eın Star plastiısches Ornament. Die antıkısıeren-
Gesims., das den archıtektonischen Aufbau ach ben den emente der Ornamentiık Akanthuslaub, JTrop-

eiıner Eıinheıt zusammenschlıeßt. Zwischen den fenleısten, Irıglyphen, Gebä  onsolen werden
Säulen sınd Tuchfestons mıt troddelbesetzten Bändern N1IC kanonısch 1mM Sınne der klassıschen Antıke, S0OI1-

angeordnet, dıe wıederum mıt runden Nagelköpfen ern rein dekoratıv verwendet.®©
befestigt se1n scheınen.

Auft den ersten 1C vermiıttelt der tarentwurt den
Das durchlaufende (Gesims rag e1in Flechtbandorna- iındruck, als se1 während der Bauzeıt der Kırche
ment, das dem des Tabernakels gleicht ESs wırd ober- entstanden Die durch Lavıerung ngedeu-
halb der Säulen VOoN trıglyphenartıgen kannelierten tete Farbigkeıt In Weı1iß und old entspricht den Vor-
Sockeln unterbrochen, dıe Jeweıls eıne große, A stellungen der Zeiıt, aber auch dem en Klassızıs-

hın aufsteigende Volute tragen. Akanthusblätter INUS „ ES 1st theıls Z Conservatıon des Holzes,
un aus Fischblasen zusammengesetzte Kre1isorna- vorzüglıch aber ZUI /Zierde dıeses Hauptgegenstandes,

betonen dıe untere CHNECKE., dıe sıch in einem eın NSITNIC nöthıg. Am angenehmsten 1st azu dıie
schuppenbesetzten, flach ansteigenden Element fort- we1ße arbe: deren Eınförmigkeıt dadurch ufgeho-

ber der vereiniıgen sıch dıe Voluten ben wırd, WECNN dıe kleinern Gesimsglıeder und dıe
c6/einem geschuppten Rahmen mıt einschwingenden Ek- Kapıtäler vergoldet werden.

KEeN. der eiıne schwere Urnenform umschließt Aufste1-
gend aus einem hängenden Pınıenzapfen und profiher- „Als Hauptschmuck elınes katholiıschen GottesHauses
tem Sockel, erhebt sıch dıe Urne in einer kannelıerten wırd ohl allgemeın derAl betrachtet Die armlı-

mıt abschlıeßender Platte Tre1 ängende att- che als geschmacklose Vorrichtung, welche bısher iın
ketten flankıeren dıesen Abschnıtt der Gefäßform DiIie der Kırche Göttingen als ar dıente, preßte dem
darüberliegende gerade Wandung des Gefäbkörpers Freunde der Gottes-Verehrung Seufzer aus  . el CS

rag ebentfalls Kanneluren und eın Feston dUus 1 OT: In eiınem Schreiben der „unterthänıgsten Dıözesanen
beerblättern, das ber jeder vierten Kannelur 1UN- der (Gemeılinde Göttingen“ den etzten Fürstbischof
den Nagelköpfen aufgehängt se1ın cheıint FEıne VON Hıldesheim., Franz Egon VON Fürstenberg
glatte leıtet ber ZU gekehlt ansteigenden, mıt IS den zuständiıgen Dıözesanbıschof, VO
Kanneluren besetzten Gefäßhals DiIe Urne ist gerade Maı 1824, In dem dıe Schilderung der schlechten
abgeschlossen. finanzıellen Lage der Gemeıinde mıt der Un:

terstutzung be1 der Fassung des Itars verknüpftit wıird.
Der In den Akten? ausdrücklıch als „rÖömischer aupt- ach Z7WEeIl erfolgreichen Kollekten” hatten Kırchen-
Itar  C6 bezeıiıchnete Entwurf bezieht sıch 1n seinem Anuf- vorstand und Pfarrer Deschlossen, eınen och-
bau mıt freistehender Mensa und bekrönendem a_ ar ach der vorliegenden Zeichnung dem Bıldhauer
chinaufbau letztlich auf das Vorbild des berühmten Franz Henze adus Immingerode be1 Duderstadt und
Tabernakelaltars In St A In Rom VOoNn (nHanlorenzoOo
Berninı (1633) das entsprechend der Entstehungszeıt
der Zeichnung in klassızıstische Formen umgesetzt ist Vertrag zwıschen der Gemeıinde St Miıchael und dem Bıldhauer
Dennoch sınd in ufbau und Detaıl barocke ach- Franz Henze AaUuUs Immıingerode VO 1822, Pfarrarchıv

St Miıchael folklänge unübersehbar, etiwa dıe kurviıge Anordnung Zum (QOrnament der Zopf{zeıt vgl ens-Uwe Brinkmann: Suüd-
des Baldachıns und dıe ausschwingende orm des westdeutsche Kırchenbauten der Zop(fizeıt. Zur Begritfsge-
Stipes. schichte des „ Zopies’ un ZUT Stilgeschichte des späaten

Jahrhunderts. Phıl Dıiss. öln 1972 219—220
Dıiıe Ornamentiık orlentiert sıch 1im einzelnen der Georg Heıinrich Borheck: Anwelsung über zweckmäßıge Anle-

DUunNg der Landkırchen, Göttingen 1808,des frühen Klassızısmus, der sogenanniten „Zopizeit Pfarrarchıv St MiıchaelA fol 87 Franz Egon VOoONn Für-(ca 17710 -1800). Bezeiıchnend aiur sınd dıe Verwen- stenberg siıehe: Bertram: Die Bıschöfe VO  — Hıldesheim,
Hıldesheim 1896, 251 {t.dung eckıg gebrochenerVoluten, der Flechtbänder AdUus

val und Kreıs SOWI1eEe dıe anscheinend tektonısche Der Ertrag der beıden Kollekten betrug Z Reıichstaler Gute
Auffassung der Festons, dıe runden agelköp- TOSCHen (vgl Pfarrarchiv St MiıchaelA fol /usätz-

lıche Spenden dus der Gemeinde und einıge weıtere Kollektenfen aufgehängt se1n scheınen und damıt den ratıona- während der Bauzeıt des Altars erhonten dıe verfügbare Summeiistıschen Vorstellungen der eıt auch VO Ornament auf FT Reichstaler Gute Groschen (vgl Vebersicht der Eın-
entsprechen. Iypisch für dıe opfzeıt ist auch dıe be- nahme ZUE Baue des Altars, Pfarrarchıv St Miıchael
krönende Urne des Baldachıns, dıe eine Gefäßform fol JE



seinem ıhm assıstıierenden Vetter Johannes Henze In
Auitrag geben Am August 18272 wurde der Ver-
ırag abgeschlossen. Darın WaTl testgelegt, daß der Auf-
bau „nach einem VO Pfarrer Friedrich mıt seinem
Namen gezeichneten Rısse“ DIS 7AHE Herbst 1823 voll-
en: se1in mMUusSsse und daß VO Frühjahr 1824 dıe
„Staffirung 1im ©)  ©: WIEe solche 1Im Rısse angegeben,
und völlıge Ausstaffirung des Altar durchgeführt
werden solle .!°
Aus den Unterlagen 1m Pfarrarchıv St Miıchael ist
ersechen. daß unmıttelbar ach Vertragsabschluß mıt
den TDe1Iten begonnen wurde, und Maı 1824

Pei D In dem ben erwähnten TIe den Bıschof
AJetzt sSTeE derar In OIlzwer schön vollendet ZUT
Freude SE Katholicken In Göttingen“. usga- 8
ben für „geschlagenes Gold, VON Frankfurt her
SCNaIitie  CC (Blattgold) 1Im Maı, Julı und September des

DJahres 1874 lassen erkennen, daß dıe der Ge-
meınde Unterstützung eım Bıschof OITeNnNDar eın
posıtıves cho gefunden und daß Nan mıt der Vergol- Cdung der Ornamente begonnen Am KktO:
ber 1825 wurden Reıichstaler den aler ermann
Heinrich* Brüggemann aus der Langen elsmar-
straße ausgezahlt TÜr Marmoriıren der Säulen und Al
T SE denen Dezember desselben Jahres WeIl-
tere Reıichstaler, ”6 euchter staffıren (vergol-
den), folgten.“ amı dıe TDe1ItEenN abgeschlos- Abb Alternativentwurf für den Hochaltar In . Michael ıIn (JÖt-
SC  = Die Gesamtkosten belıefen sıch schließlich auf tingen
814 Reichstaler ute Groschen .

demuls bıldet den Socke]l für dıe In tarker KehlungDaß der dem Ortliau des Vertrages Von und schwerer Auswölbung aufsteigende Wandung. DiIe
1822 N1ıIC sıgnıerte Entwurf VON dem 5—1 Flächen sınd durch breıte Kanneluren belegt, deren
amtıerenden Gemeindepfarrer eorg Friedrich‘“ Rahmung als schmales Band ausgebildet ist Auf hal-
stammt und nıcht VON einem professionellen Archıtek- ber öhe verschlingen sıch dıe Bänder kreisförmıg
ten, wırd kleineren Unstimmigkeiten in der PCI- und bılden dadurch wiıederum das zopfige Flechtband-
spektivischen Darstellung VOI em 1m Bereıch der In der wırd dıe Kannelıerung durch
Baldachinvoluten deutlich Aus diıeser Urheberschaft einen Ovalschıild mıt dem Christusmonogramm über-
Mag sıch auch dıe Verwendung der 820722 durch- schnitten. Eın Lorbeerfeston, das seıtlich auf runden
dus nıcht mehr zeiıtgemahen Formen der op{zeıt e_ Nagelköpfen aufzuliegen scheınt, bıldet neben den
klären lassen, doch bleibt immerhın erwagen, ob Kanneluren das beherrschende (Ornament der Stipes-nıcht Friedrich bewußt auft diese zurückgriIff, mıt
seinem Altarentwurf den formalen Vorstellungen der
Erbauungszeıit der Kırche entsprechen. 1() Sıehe Anm

ach der Reviılerliste 1829 1m Stadtarchıv Göttingen (AA Reviıler-Der ach diıesem Entwurf errichtete Hochaltar wurde lısten): Johann.
möglıcherweise 1im Zuge des Choranbaues der Kırche Pfarrarchıv St Michael fol
1im TE 1873 beseltigt. VUVebersicht der Ausgaben für den Altar Pfarrarchiv Michae]l

fol
Das zweıte Blatt? Ze1S eınen weıteren Entwurf für Wehkıng, St. Miıchael 1989, ach Unterlagen 1Im BAH

(Priesterkartei) WarTr Jahre und onate Pfarrer In (Göttin-einen ar (Abb 2 Der Aufbau des Stipes erhebt SCHsıch ber rechteckigem TUNAdr1 mıt abgeschrägten Feder, STau lavıert, 22 21 C} Pfarrarchiv St Michael
folvorderen en Eıne hohe Platte mıt darüberliegen-
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TON Die Altarplatte ze1gt eıne schwere Profilierung,
dıe AaUs Platten, Kehlungen und Wulstformen 1m Wech-
se] aufgebaut ist

Auf der Mensa erhebt sıch ber einem vorschwingen-
den Stufensockel das Tabernakel DIie ToON des Sok-
kels baut sıch dreıteilig auf ber eıner kanneherten
unteren /Zone ist eıne verschlıeßbare Schublade In der

angeordnet. Der eschlag des Schlüssellochs bıl-
det eın einfaches Oval, das WIeE der Monogramm-
schıld Stipes durch einen Lorbeerfeston auf Na-
gelköpfen bereıichert ist Die seıtlichen Felder neben
der Schublade tragen große OSsSeIieN Eın (Jesims AdUus
Eiler- und erıista und Blattifrıes ScCANI1e den Sockel
ach ben ab

Der Tabernakelaufbau ist beherrscht \9EKe dıe m1  ere
Rundbogenöffnung, dıe HrCc e1in schmales Ornament
mıt Eluer- und Perlstabformen gerahmt wırd. Jonısche 1918 8 M
1llaster mıt pfeıfengefüllten Kanneluren sınd den
Seıten angeordnet und tragen das Gebälk, das In der FE
Mıtte den Rundbogen aufschwingt. Archıtrav und RE  BL
(Gesims bılden blattbesetzte Kehlen, der Frıes ist gla
ber dem (GJesims auf schlichter Sockelplatte dıe
breıte kuppelıge Bekrönung d  > deren Oberfläche
durch Kanneluren geschmückt WIrd. Tten oberen Ab:
schluß bıldet eıne runde Platte:, dıe eın schlichtes Kreuz
mıt eıner Dornenkrone rag DiIie Selten des 1aberna-
kels sınd durch vertliefte Felder mıt Kanneluren
TruC  altend geglıedert. 1545 E TE E  A E

oppelte Stufenaufbauten mıt Karniesgesims als AD
schluß fankıeren das Tabernakel SIe sınd ZUT Aufstel-
lung der Altarleuchter estimm Das Abschlußprofil
der oberen ulfe schwingt der Rückseıte des Auf-
baues bwärts und leıtet ber JE eiınem Sockel,
dessen TON ÜT e1in flach eingetieftes Feld mıt eInN- |
schwıngenden en bereichert ist Anbetende nge
auf den Sockeln wenden sıch dem Tabernakel In der
Miıtte

ufbau, antıkısıerende Ornamentformen und deren Abhb Fassadenentwurf für Michael In Göttingen
VOoNn der Strengen UOrdnung abweıichende Verwendung
verwelısen wıederum auf dıe eıt des frühen Klassızıs-
INUu  N eWIlsSse Unbehilflichkeıiten iın der perspektiv1- Außenbau Es Ze1g den Aufrıiß eıner Fassadenachse

mıt einem bekrönenden Glockenturm® (Abb 5schen Darstellung und be1l den igürliıchen FElementen
machen wahrscheınlıich, daß dıe vorliegende eIcN- DIe Zweigeschossigkeit des Autfbaues entspricht derNUuNg einen Alternatıventwurf für den ar VON der der damals bestehenden, allerdings exirem schlichtenand des Pfarrers eorg Friedrich darstellt

Handelte CS sıch bel den 1m vorangehenden vorgestell- Feder, Iurmaufsatz STau, Knauf., Kreuz und Rahmen des Zıtfer-
ten Zeichnungen Z7WEe]1 Alternativentwürfe für den blattes gelb und Schallöffnungen grun lavıert, S22 19,5 CHochaltar der Kırche, betrifft das drıtte den Pfarrarchıv Michael A fol
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Fassade VO  S Michael 1/ DIe der 1]1eife STar g — S1111S$ das latten ODerna der 1laster leicht
stufte Räumlıichkeıt der Zeichnung, dıe Ure vorgekröpiten Archıtrav Fries und CIMn einfaches Ge-
Lavıerung verdeutlıcht wırd mMaCcC CS wahrschemlich bälk unterteiılt 1St Der Friıes 1sSt mıt Irıglyphen besetzt
daß dıe reiche archıitektonische Gliederung dem este- deren GI1NE eweıls ber den Pılastern angeordnet N

DIe fünt mıiıttleren stehen auf der Zeichnung N1IChenden Bau rısalıtartıg vorgelegt gedacht 1ST
regelmäßbıigem Abstand zuelinander

Das untere Geschoß 1ST UrC dıe starke Plastızıtä der
Gliederung estimm Es ber schlıchten Pıe- DIe mı1  eTe Zone des Obergeschosses nımm C111

estalen GCING® toskanısche Ordnung mıt a SÄau- grobes Rechteckfenster CIMn das durch dıe aufwendige
len dıe CiN6 1616 Nısche der umfängt DIe Rahmung besonders hervorgehoben 1St Der bandar-
Säulenbasen N Platte und Wulst und die Kapıtelle Uuge Rahmen entwiıckelt sıch AUsSs Voluten der Fuß-
daus Wulstring und eintachem Abakus ZCISCH schlichte ZO11C und wırd der Innenseıte uUrc erhabene L.e1l-
Formen |DITS glatte Rahmung der Nısche hat einfache Ssten verstärkt dıe C1INEC horiızontale chmale Leıste
Kämpferblöcke ber denen dıe Archıivolte korbbogıg oberhalb der Fensteröffnung tragen DIieses chmale
geführt 1ST Fın gestulter keilförmiger Schlußstein Horıizontalelement überschne1idet auch dıe Rahmen:-
markıert den CcHNete des flachen Bogens Das mäch- bänder und (Dl oberen Bereıch CI Feld aD |DITS
uge Gebälk dUus Archıtrav mıiıt Trel Fascıen glattem Felder unterfangen mı1 ZWCCI LIrı-
Fries und dreistuligem (Jesims 1ST ber den seıtliıchen glyphenartıgen Formen das Abschlußgesims des Fen-
(Halb-) Säulenstellungen vorgekröpit ebenso ober- STEeTS das der Tachbogıg aufschwıngt Das
halb des Schlußsteins der Archıivolte Feld ODerna der Offnung umschlıielßt wlldie Blende

mMıt Llachbogigem SC
DIe m1  TE Nısche umfängt CH1I6 aufwendige Fenster-
ATCH1TIeKIUT ber ZWCEI flachen Stufen ihrer 1616 Das Hauptgesims flachen Dreiecksgiebe
ber dem leicht vorspringenden Sockel tragen ZWCC1 mıiıt zweıstufig gegliedertem (Grelison Das ympanon
Konsolen die Platte der Fenstersohlbank. DiIe recht- wırd durch C11C rundbogıg geschlossene Nısche ber

S1eeckıge Fensteröffnung wırd VON flachen Rah- kreissegmentförmıgem Grundrıiß beherrscht
MUuNg umschlossen dıe ben seıtlıch ten ausläuft schne1ıdet mıt ihrem oberen Abschluß dıe MNO
und durch keilförmıgen Schlußstein akzentulert e des eISONS C111
wird DDieser CIMn schlichtes querrechteck1ges Ge-
bälkstück Hınter dem (nNebel erhebt sıch der oktogonale TUurm:-

unterbau der ber horiızontalem Abschluß und nlıedrI1-
bDer dem elatıv nıedrig erscheinenden Untergeschoß SCI Schräge den runden Jurm Flachbogige
erhebt sıch das SESLECKIET wırkende Obergeschoß Schallöffnungen mıt Jalousı:ebrettern nehmen dıie ZWCCI
dessen archıitektonische Gliederung flacher gehalten unteren Drittel SCINECT öhe C111 ber der Schallöff-
1ST ber dem (Gesims vermuittelt CN feın abgestufte NUuNg derse ist das Zifferbla der hr ı
Sockelzone ZUT bestimmenden Pılastergliederung DIe quadratıschen Feld angeordnet Dıi1e ach unten leicht
se1ıtlıchen emente des Sockels leicht VOT ausschwingende Kuppel ber flachem (Jesims als
und auch dıe ISt Ür Vorsprung betont Abschluß schweren Knauf mıt bekrönendem
Flache UÜIC CIH vorspringendes querrechteckıges Kreuz
Feld bereicherte Postamente für dıe 1laster und CIM

quadratısches ebentfalls durch C1M vorspringendes DIe Verwendung VON rchıtekturelementen dıe dem
Quadratfe bestimmtes Miıttelelement gliedern dıe Barock entstammen scheinen spricht für dıe atsa-
Zone ODernhna des Sockels Zwischen dıe se1ıtliıchen che daß der entwerfende Zeichner den zeıitliıchen
Postamente und das Miıttelfeld 1ST C1116 Zone Kontext des ausgehenden Jahrhunderts eInZuoOrTd-
dıe durch CI Flechtbandornament daus Kreıisen durch- NCN 1St Dorisierende Formen und das Flechtbandor-
brochen wırd E1ın flaches Plattengesims leıtet ber ZAHT:

Hauptzone des Geschosses
DIe heutige Form 1st das Ergebnis des neubarocken Umbaues

Dı1e seıtliıchen Flächen sınd durch oppelte 1laster durch Johann Eduard Freise Te 1893 vgl Wehkıng,
toskanıscher Ordnung ber eiınfacher uls Basıs be- S{ Michael 1989 41 Wehkıng, Geschichte 1992 8

Die apıtellzone besteht dus schmalem Kämp- und Sabıne Wehkıng DIe katholische Kırche Göttingen
1889 1989 Hans Georg Schmeling (Hg 100 Tre Göttin

terprofil lattem Fries und dreistufigem Gebälkstüc SCH und SCIMN Museum exte und Materıalıen 7B Ausstellung,
Darüber leg das abschließende schwere Hauptge- Göttingen 1989 197 212 hıer spezıell 198



Nament 1Im ergescho 1EISSCI'I TIrühklassızıstische ten ab, In dem davor arn(te, 1mM Iurm eıne Uhr
Vorbilder denken aliur sprechen auch dıe eher dem installıeren. Der JIurm belaste dıe ıhn tragenden
späten Barock verpilichtete Häufung plastıscher Fas- an des Baues bereıts Sstar. daß der Wandputz
sadengliederungen und der are uftbau In ZWE] Ge- gelıtten habe:; aqaußerdem drınge durch den JIurm euCcCN-
schossen hne Verwendung etiwa eıner den gesamten tigkeıt in das Gebäude EIN
Auftfbau vereinheıtlıchenden Kolossalordnung. Merk-
würdıg ist dıe atsache, daß In der Nısche des Unterge- ES 1€e€ sıch also durchaus vermuten, daß ane be-
schosses der bestehenden Kırchenbau vorhan- standen, den gesamten Iurmbau auszubessern, möglı-
denen Ur eın Fenster erscheımnt: Das (Janze mMacC cherweise In dıesem /usammenhang auch dıe Fassade
den indruck, als habe der Zeichner eıne se dUus ZUT[ Kurzen Straße verändern. War dıe Inıtıatıve
elıner Palastfron des späten Jahrhunderts isohert Z TIurmbau och VO 1789 DIS 1815 amtıerenden
und den TIurmautfbau bereıichert, S1e elner ande- Pfarrer ugustın Brinkmann*” dU>S  aNsCH, könnte
ICN Funktion, nämlıch der des beherrschenden AK- INan aufgrun der beıden übrıgen Archıitekturentwürfe
zents eiıner Kırchenfassade, zuzuführen. VON der and se1lInes Nachfolgers eorg Friedrich

nehmen, daß diıeser ach seinem Amtsantrıtt als 1m
besten Sınne dılettierender Entwerter selıne Vorstel-DIies erwägend und dıe Ungenau1gkeıten In der ulte1-

lung der Irıglyphen 1mM Mıttelfeld des Hauptgesimses lungen ber eıne würdıge Fassade selner Kırche in
berücksichtigend, möchte INan annehmen, daß der diesem Papıer gebrac hat Borheck omm
Urheber der Zeichnung eın professioneller Archıtekt als uftfor N1IC mehr In etracht. da dıeser eıt
SCWESCH ist eWwlsse Ungenauigkeıten De1l 1m SaAaNZcCH eines Augenleıdens se1lne Arbeit als Archıtekt
ANIC unbegabter Zeichnung lassen sıch auch be1l den ange aufgeben müssen *° Daneben sprechen dıe
1m vorgehenden beschrıiebenen Altarentwürfen des erwähnten zeichnerischen ängel orhecKs
Pfarrers eorg Friedrich erkennen, ebenso eıne Urheberschaft
UOrlentierung den Formen des ausgehenden
Jahrhunderts SO ist CS nıcht unwahrscheınlıch, In Bedingt durch dıe TINu der Gemeıinde, War eiıne
eorg Friedrich auch den Zeichner dieses Blattes Ausführung des Planes keinesfalls denken, und der
sehen. hölzerne Glockenturm wurde erst 1mM Z/uge des neuba-

rocken Umbaues der Kırchenfassade 1im TE 1893
DiIe Zeichnung äaßt sıch hypothetisch mıt baulıchen ULC den eNHtLe bestehenden massıven JIurm TSeIizt
Maßnahmen Kırchengebäude 1815 verbinden.
Auf eiIn Gesuch dıe Regierung In Hannover VO Die el Zeichnungen 1m Pfarrarchiv der katholischen

Februar 1815 hın War der (GGemelnde eın (jeläut Kırche St{ Miıchael Göttingen ollten N1IC als Be1-
tür ihre Kırche gestattet worden. DiIe Uniwversitä spiele der ZUT eıt iıhrer Entstehung aktuellen uns
ScChenkte eıne Glocke der ehemalıgen Unıiversıtäts- vorgestellt werden, sondern Ss1e sınd Zeugnisse dafür,
(Pauliner-)Kirche, eıne zweıte wurde VON seıten des W1Ie In eıner mıt irdıschen (Jütern N1ICcC gesegneten

Dıaspora-Gemeinde versucht wurde, den KırchenbauBıstums Hıldesheim AdUus dem Besıtz des aufgehobenen
/Zisterzienserklosters Marıenrode gestiftet. Daraufhıin auszugestalten und ıhm en würdıgeres Aussehen
ST sıch dıe (Geme1inde VOoON der hannoverschen Re- verleihen. Ihr Urheber, der In den Künsten dılettie-
Jlerung dıe Erlaubnıs, eıne durchzuführen, rende Pfarrer eorg Friedrich, hat immerhın 1m Fall

ıtte]l für eiınen TIurmbau ammeln. In der olge des Altarbaues dıe Verwirklichung seiner ane erle-
errichtete der Göttinger Baumeister Andreas H- ben können.
stop Freise einen oktogonalen Glockenturm ber
quadratischer Basıs, den In das bestehende ach-
werk der Kırche einfügte. Das hölzerne OUOktogon mıt Wehkıng, St Miıchael 19859, 30—31

Wehkıng, St Michael 1989,pılasterbesetzten en und „welscher aube  297 riet AM) Unterthänigstes Gesuch des Ober-Baucommissarius Borheckallerdings bıinnen kurzer eıt Iteren Bau der betreffend se1ıne Dienstentlassung und gnädıge BeilegungKırche Schäden hervor. Im TE 1816 der TICNAI-
tätsarchıv d/4
eines Gnadengehalts VO Januar 1805, Göttingen; Universi-

tekt der Kırche, eorg Heıinrich Borheck, eın (Jutach-
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